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ARCELOR/MITTAL-Elektrostahlwerk Esch/Belval 
 
„Grenzwertüberschreitungen: es reicht!“ 

 
Seit nunmehr fünf Jahren besteht ein „comité de suivi“, welches die Aufgabe hat, den 

Betrieb des ARCELOR/Elektro-Ofens auf Esch/Belval zu begleiten. Dieses Gremium wurde im 
Rahmen der Kommodo-Inkommodo Genehmigung betreffend die Verbrennung von Altreifen, 
für das Elektrostahlwerk verankert, um auch Gemeinden und BürgerInnen die Möglichkeit zu 
geben, den Respekt der Auflagen der Elektrostahlwerke zu begleiten.  

 
Mitglieder dieses Gremiums sind neben dem Betreiber, die Umweltverwaltung sowie die 

betroffenen Gemeinden und die unterzeichnenden Umweltorganisationen Mouvement 
Ecologique – Regionale/Süden und die Biergerinitiativ Stop Dioxin. 

 
 

 
 

1. Grenzwerte für Emissionen1 und Immissionen2 werden 
weiterhin überschritten - Gemeinde Esch misst höchste 
Belastung seit 2006! 

 
Während der vergangenen Jahre wurden immer wieder Überschreitungen der 

Grenzwerte sowohl am Kamin der Anlage wie im Gemüse der angrenzenden Gärten „an 
Elsebrech“ festgestellt (siehe auch Pressemitteilung von Dezember 2013). 

 
Entsprechend wurden die ARCELOR/MITTAL-Verantwortlichen immer wieder 

angehalten, endlich die notwendigenVerbesserungen durchzuführen, damit sich die 
Umweltsituation dauerhaft verbessert. 

 
Doch erneut wurden die Mitglieder der Begleitgruppe im Rahmen der letzten Sitzung im 

November 2014 über massive Grenzwertüberschreitungen informiert. 
 
Dabei handelt es sich vor allem um die Stoffe PAK (auch HAP genannt; 

Polyaromatische Kohlenwasserstoffe), SO2 (Schwefeldioxid), CO (Kohlenstoffmonoxid) und 
COT bzw. TOC (Totaler organischer Kohlenstoff), die seit Jahren in unerlaubten Mengen in die 
Atmosphäre freigesetzt werden und eindeutig gesundheitsgefährdend sind.  
 

Die Überschreitung dieser Grenzwerte deutet auf eine Fehlfunktion des gesamten 
Prozesses hin und insbesondere auf größere Probleme in der Nachverbrennungs- und 
Filteranlage. 

 
 

                                                 
1 Schadstoffkonzentration an der Quelle (Kamin) 
2 Schadstoffkonzentration in einem Medium (Boden, Gemüse…) 
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Einige Auszüge aus der Messkampagne von April 2014 (Anlage 1): 
 

Parameter Einheit Messwerte Grenzwert Bemerkungen 

HAP (PAK) µg/m3 53 ….. 105 50 mehr als 2-fache 
Überschreitung 

TOC mg/m3 12 ….. 27 10 mehr als 2-fache 
Überschreitung 

SO2 mg/m3 64 ….. 122 50 mehr als 2-fache 
Überschreitung 

CO mg/m3 311 ….. 630 250 
mehr als 2-fache 
Überschreitung 

PAK:  Polyaromatische Kohlenwasserstoffe; als höchstkrebserregend eingestuft 
TOC: Totaler organischer Kohlenstoff; aus Verunreinigungen im Schrott (Öle, Farbe usw.);  
SO2: Schwefeldioxid; verursacht sauren Regen 
CO:  Kohlenstoffmonoxid; verbindet sich in der Atmosphäre mit Sauerstoff zu CO2 was als 
Treibhausgas bekannt ist 

 
 
Dem Mouvement Ecologique und Stop Dioxin liegen ebenfalls sämtliche monatlichen 

Messresultate für TOC (bzw. COT) der letzten beiden Jahre vor (Anlage 2). Hier ist eine quasi 
tägliche Überschreitung festzustellen.  

 
Immissionsmessungen bestätigen die überhöhte Schadstoffkonzentration in der 

direkten Nachbarschaft des Elektrostahlwerkes. Seit Jahren lassen die Escher 
Gemeindeverantwortlichen durch das Biomonitoring-Verfahren die Schadstoffkonzentration in 
Moosen, Gräsern (graminées) und Gemüse überprüfen. Schwerpunkt ist hier die Gartenanlage 
„an Elsebrech“, wo auf 130 Parzellen Gemüse für ca. 1000 Personen gezüchtet wird. 

 
Dabei sind die Resultate äußerst gravierend: Die Messkampagne von 2014 ergibt die 

höchste Konzentration von Pb (Blei) in Gräsern und Gemüse seit Beginn der kommunalen 
Messkampagne im Jahr 2006!!  
 

Infolgedessen lösten die Escher Gemeindeverantwortlichen wiederholt das Alarmsystem 
aus, welches die Besitzer der Gartenanlage „an Elsebrech“ auffordert, das kontaminierte 
Gemüse nicht zu verzehren bzw. nicht an Tiere zu verfüttern. Doch damit ist die Belastung 
„nicht vom Tisch“. 

 
Mouvement Ecologique-Regionale/Süden und Stop Dioxin, welche mehrfach auf 

diese inakzeptable Situation für Mensch und Umwelt hingewiesen haben, fordern:  
 

a) die staatlichen Verantwortlichen mit Nachdruck auf, endlich nicht nur über das 
Problem zu informieren sondern, wie gesetzlich vorgeschrieben, konsequente 
Verbesserungsmaßnahmen beim Betreiber einzufordern bzw festzuschreiben! 
 

b) die kommunalen Verantwortlichen auf, die Bürger so früh wie möglich über die 
Messresultate sowie kontaminiertes Gemüse zu informieren. 
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2. „Alle Betriebe sind gleich, nur manche Betriebe sind gleicher!“; 
was für Twinerg gilt, muss auch für ARCELOR/Mittal gelten..!  

 
Bekanntlich gab es beim Escher Gas- und Dampfturbinenwerk der Firma TWINERG 

zwei größere Betriebsunglücke am 1. und 28. September 2014, bei denen größere Mengen an 
Eisenoxydpartikeln in die Umwelt freigesetzt wurden, die u.a. erhebliche Schäden an 
Autokarrosserien verursachten.  

 
Nachfolgend die diesbezügliche Vorgehensweise der zuständigen Umweltverwaltung: 
 
10.9. Brief an TWINERG mit der Aufforderung, einen Bericht abzuliefern, welcher die 

Ursachen des Vorfalls und die geplanten Maßnahmen zur Behebung der 
Fehlfunktionen beschreibt; 

2.10. Brief an TWINERG, dass die Anlage bis auf Weiteres außer Betrieb bleibt, bis 
den Forderungen aus dem Brief vom 10.9. nachgekommen wurde; 

27.10 Brief an TWINERG mit der Aufforderung genauere Erklärungen einzureichen, 
damit in Zukunft ähnliche Betriebsunglücke gänzlich vermieden werden können;  

27.10. Neue Betriebsgenehmigung mit zusätzlichen, strengeren Auflagen, 
verbunden mit einer begrenzten Laufzeit von 12 Monaten. 

 
Der zuständige Minister hat sich demnach im Fall TWINERG konsequent auf das 

Gesetz vom 9 Mai 2014 berufen und zwar spezifisch auf Art. 8. und Art. 9 und damit innerhalb 
von nur 57 Tagen zusätzliche technische Maßnahmen beim Betreiber durchgesetzt. 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Loi du 9 mai 2014 relative aux émissions industrielles 
 
Art. 8. Incidents et accidents 
 
.............en cas d’incident ou d’accident affectant de 

façon significative l’environnement: 
 

a) l’exploitant informe immédiatement l’Administration 
de l’environnement; 

b) l’exploitant prend immédiatement des mesures 
pour limiter les conséquences environnementales 
et prévenir d’éventuels autres incidents ou 
accidents; 

c) le ministre oblige l’exploitant à prendre dans les 
meilleurs délais possibles toute mesure 
complémentaire appropriée qu’il juge nécessaire 
pour limiter les conséquences environnementales 
et prévenir d’éventuels autres incidents ou 
accidents. 
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(Anmerkung: Das hier zitierte Gesetz geht aus der Transposition der EU-
Direktive 2010/75/UE vom 24. November 2010 hervor, welche also auch 
schon ab dem Datum Gültigkeit hatte!). 

 
 
Die unterzeichnenden Umweltorganisationen, Mouvement Ecologique – 

Regionale/Süden und die Biergerinitiativ Stop Dioxin verstehen nicht, weshalb nicht die 
gleichen Regeln für sämtliche Industriebetriebe gelten. Sind etwa manche Betriebe „gleicher“ 
als andere! Das wäre schlichtweg ein Skandal! 

 
Wir erwarten ohne Wenn und Aber vom Ministerium, dass umgehend bei 

ARCELOR/Mittal ähnlich konsequent vorgegangen wird, wie bei der Twinerg-Anlage und 
konkrete Nachbesserungen in sehr engem Zeitrahmen vorgeschrieben werden. Ansonsten 
müsste die Anlage bis zum Respekt der vorgeschriebenen Grenzwerte stillgelegt werden! 

 
 

3. Beschwerde bei der EU-Kommission wegen illegalen 
Überschreitungen der Emissionen beim ARCELOR/MITTAL 
Stahlwerk  
 
Die unterzeichnenden Organisationen Mouvement Ecologique-Regionale/Süden und 

Biergerinitiativ Stop Dioxin sind fest davon überzeugt, dass die gesetzlichen Bestimmungen 
im Falle der Grenzwertüberschreitungen im ARCELOR/MITTAL-Elektrostahlwerk von 
Esch/Belval, nicht korrekt angewendet wurden. 

 
 

Loi du 9 mai 2014 relative aux émissions industrielles 
 
Art. 9. Non-conformité aux conditions d’autorisation 
............. 
(2) en cas de manquement aux conditions 

d’autorisation: 
 

a) l’exploitant informe immédiatement l’Administration 
de l’environnement; 

b) l’exploitant prend immédiatement les mesures 
nécessaires pour rétablir dans les plus brefs délais 
possibles la conformité; 

c) le ministre oblige l’exploitant à prendre toute 
mesure complémentaire appropriée qu’il juge 
nécessaire pour rétablir la conformité. 

 
Lorsque le non-respect des conditions d’autorisation présente un danger direct 
pour la santé humaine ou risque de produire un important effet préjudiciable 
immédiat sur l’environnement, et jusqu’à ce que la conformité soit rétablie 
conformément au premier alinéa, points b) et c), l’exploitation de l’installation 

............. est suspendue. 
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Nach jahrelanger Hinhaltetaktik sehen wir uns gezwungen weitergehende Schritte in die 
Wege zu leiten, damit die Umweltsituation in direkter Nachbarschaft des sog. Zukunftstandortes 
Uni-Belval endlich verbessert werden kann. 

 
Angesichts der Tatsache, dass diese für die Anrainer und die Umwelt unhaltbare 

Situation seit Jahren bekannt ist und keine Verbesserungen seitens der ARCELOR-
Verantwortlichen erfolgen bzw. seitens des Nachhaltigkeitsministeriums durchgesetzt werden, 
wird der Mouvement Ecologique-Regionale/Süden sowie Stop Dioxin Beschwerde bei der 
Brüsseler EU-Kommission einreichen. 

 
 

 
Mouvement Ecologique, Regionale/Süden Biergerinitiativ Stop Dioxin 
Francis HENGEN, Präsident    Christiane LECLERC, Präsidentin 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anlage  
 
 
 
 
 

 


